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Das Bundeskomitee im Jahre 1919.

Die Aufstellung des Jahresarbeitsprograinnis, wie
sie im Gewerkschaftsausschuss seit der Reorganisation
üblich ist, führte vor dem Krieg manchmal zu
ausgedehnten Debatten.' Man hatte Müsse zur Ueberlegung,
ob nun diese oder jene Arbeit in Angriff zu nehmen
oder durchzuführen sei. Jetzt dagegen drängen sich die
Probleme geradezu auf, und wenn das Jahr zu Ende
ist, so zeigt cs sich, dass der Ausgang ein ganz anderer
ist als man ihn sich vorgestellt hatte. Auch 19L9
war es so. Der Ausschuss hat in seiner Sitzung vom
21. Februar 1919 das Programm wie folgt zusammengestellt-

1. Gewerkschaftsstatistik.
2. Wirtschaftsstatistik.
3. Redaktien der «Rundschau» und der «Revue».
4. Redaktion der Gewerkschaftskorrespondenz.
5. Förderung der Zentralisations- und

Konzentrationsbestrebungen.

6. Notstandsmassnahmcn.
7. Förderung des internationalen Arbeiterschutzes.
8. Förderung der Arbeiterschutzgesetzgebung.
9. Propaganda für den Anschluss neuer Verbände.

10. Förderung der Bildungsarbeit.
11. Organisation des ausserordentlichen Gewerk¬

schaftskongresses.
Die Abwicklung der Geschäfte war durch verschiedene

Umstände ungünstig beeinflusst. Es war vor allem
die Erledigung der Geschäfte des Oltener Aktionskomitees,

die ungeahnte Dimensionen annahm. Unserm
Sekretariat lag dio Durchführung der Sammlung für die
Opfer des Generalstreiks, die Prüfung der
Unterstützungsansprüche und deren Erledigung, Vertrieb des
Stenogramms des Generalstreikprozesses usw. ob. Dazu
waren die beiden Sekretäre, der Präsident, Genosse
Schneeberger, und Genosse Ryser, Mitglied des
Bundeskomitees, in den grossen Prozess verwickelt und
dadurch wochenlang fast jeglicher Betätigung
entzogen.

Auf den 1. August trat Genosse Beiina, der sich
als Adjunkt gut eingearbeitet hatte, zurück, um eine
Stelle als Redakteur der Tagwacht anzunehmen.
Glücklicherweise war Genosse Degen zur Uebernahme seiner
frühern Stelle bereit, so dass der Wechsel -trotz der
grossen Arbeitslast erträglich war.

Die Fertigstellung der Gewerkschaftsstatistik erlitt
eine starke Verzögerung; sie konnte mit knapper Not
in deutscher Sprache noch vor Jahresschluss erscheinen,

wogegen die französische Ausgabe erst im Januar

zum Versand kam. Es würde den Interessen aller
dienen, wenn die Verbände sich daran gewöhnen würden,
die Registrierung der Berichterstattung nicht mehr
auf den Schluss des Berichtjahres zu verschieben.
Durch eine fortlaufende Registrierung, wie sie an Hand
unserer Formulare möglich ist, würde den mit der
Arbeit Betrauten viel zeitraubende Arbeit und auch Aer-
ger erspart.

Die Pflege der Wirtschaftsstatistik kam im
Berichtsjahr zu kurz. Es war mit den vorhandenen Kräften

bei der sonstigen Inanspruchnahme unmöglich, auf
diesem gewiss wichtigen Gebiet etwas zu leisten.

Die Redaktion der « Rundschau » und der « Revue »

geschah in üblicher Weise. Der Mitarbeiterstab ist
äusserst dürftig. Auch wenn von der Redaktion wichtige

Diskussionsfragen aufgeworfen werden, wird darauf

selten reagiert. Ganz gleich verhält es sich mit der
Mitarbeit der Arbeitersekretäre in den Fragen des
Arbeiterrechts. Die Gewerkschaftskorrespondenz hatte
unter dem Geschäftsandrang ebenfalls zu leiden.
Immerhin war es möglich, den Gewerkschaftsblättern
eine Reihe von aktuellen Aufsätzen zur Verfügung zu
stellen.

Die Konzentratioiisbestrobungen sind kräftig
gefördert worden. Bei der Gründung des Einheitsverban-
des der Eisenbahner hat das Bundeskomitee allerdings
keine Rolle gespielt — die Eisenbahner haben zur
Durchführung dieses Werkes keiner fremden Hilfe
bedurft —, dagegen sind die Arbeiten für die Errichtung
eines Bauarbeiterverbandes wieder aufgenommen worden.

Am Jahresschluss waren die Aussichten für eine
Verständigung nicht schlecht. Die zu überwindenden
Schwierigkeiten zeigen, wie aussichtslos es wäre, eine
leistungsfähige Gewerkschaft der Arbeiter aller Berufe
ins Leben rufen zu wollen. Eine Fusion zwischen dem
Buchbinderverband und dem Verband der Hilfsarbeiter
im graphischen Gewerbe ist leider schon zum drittenmal

gescheitert.
Wichtige Organisationsprobleme sind aufgeworfen

worden im Gebiet der Stickereiindustrie und bei den
Elektrikern.

Der dem Gewerkschaftsbund nicht angehörende
ostschweizerische Zeichnerverband hat den Plan
gefasst alle Arbeiter und Angestellten der Stickereibranche

in einem Verband zu sammeln. Anlässlich einer
Aussprache hierüber haben wir schwere Bedenken über
die Folgen eines solchen Verfahrens geäussert
insbesondere im Hinblick darauf, dass eine Reihe von
Textilarbeitersektionen bedeutende Mitgliederverluste
erleiden musste. Trotzdem ist der Verband gegründ
worden, und zwar ohne Beachtung der zuerst gegeba
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